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Zurück-gestuft
Die bayerische Staatsregierungwill ihr
umstrittenes Prestigeobjekt, den Au
bau der niederbayerischenDonau zum
Großschiffahrtsweg, offenbaraufge-
ben. In einem Gespräch mitBundes-
verkehrsminister Matthias Wissma
(CDU) versprach Ministerpräside
Edmund Stoiber (CSU),neben dem
laufenden Raumordnungsverfahr
für die Donauauch wenigeraufwendi-
ge Alternativen zu prüfen.Bisher hat-
te das 1,3 MilliardenMark teureBau-
vorhaben der Kanalbetreiberfirm
Rhein-Main-Donau AG (RMD)zwei
Staustufen und einen zehn Kilome
langen Seitenkanal vorgesehen.
Jetzt halten die Bayern denVerzicht
auf eine der beiden Staustufen f
möglich. Selbst bei derAusbautiefe
Donau bei Vilshofen
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des Flusses, die bisher als nicht verh
delbar galt, fandenWissmann und
Stoiber einenKompromiß. DerGrund
für Stoibers Sinneswandel: Umwe
minister Thomas Goppel hatseinem
Chef mitgeteilt, daß dieRMD, die jah-
relang die Prüfung vonAlternativen
Bundeswehr-Tornados
-

verhinderthatte,nach Meinung unab
hängiger Experten mit überhöhte
Zahlen operiere. Während am Rhe
eine Tiefe von2,90 Metern für den
Schiffsverkehrangestrebt wird,sollten
es bei der Donau3,50Meter sein.
Ein vertrauliches Schreiben des r
nommierten Wasserbauexperten Fra
Nestmann von derUniversität Karlsru-
he machte bei den Bauherren zusä
lich Eindruck. DerProfessormoniert,
daß einer umweltverträglicherenAus-
bauvariante „bisher weder Interes
nochRaumgegeben“wurde.
Hinzu kommt, daßStoiber für seine
Umwelt-Regierungserklärung am 1
Juli Erfolge angekündigt hat, die ihm
bisher fehlen. Deshalb kommt de
Hinweis im Nestmann-Briefmehr als
gelegen, die Regierung könne mit
nem veränderten Ausbaukonzept b
der „Umweltrelevanzneue Maßstäbe
setzen“.
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X minus eins
Mit einem neuenVorschlagwill CDU-
Generalsekretär Peter Hintzeseinen
Bundesvorstand von derFrauenquote
überzeugen. DieCDU-Oberenhatten
vorige Woche denVorschlag Hintzes
abgelehnt,jedesdritte Amt oderMan-
dat mit einer Frau zu besetzen. B
gründung: Die Delegierten könnte
nicht mehrauswählen, wenn sowenige
Frauen kandidierten, daß die Zahl d
zu vergebenden Plätze mit der Za
der Bewerberinnen übereinstimm
Nun setztHintze auf die Formel „x mi
nus eins“: Falls esnicht mehrKandida-
tinnen als Frauenplätze gibt,wird die
Quote auch dann erfüllt, wenn eine
Frau weniger gewählt wird. Beispie
Kandidieren für einenneunköpfigen
Vorstand dreiFrauen, müßten –drei
minus eine – nurzwei gewähltwerden;
bei nur einer Bewerberin entfiele d
Anspruch auf einen Frauenplatz.
T o r n a d o s

Überleben in Grau
Für den möglichenKampfeinsatz über Bosnien hat das Jagdbomber-Geschw
32 in Lechfeld achtECR-Tornadosumlackiert. Hellgrau statt grünschwarz-ge
fleckt präsentierensich dieMaschinen, die auf Uno-Befehl mit ihrerSpezialelek-
tronik serbischesFlugabwehrradaraufspüren und bekämpfen sollen.Weil die
grauen Tornados am Wolkenhimmelschwerer auszumachen sind, versprichtsich
GeschwaderchefJohannDora „viel größere Überlebenschancen“ für seine Mä
ner. DankEigenarbeit und Rückgriff auf Lackbestände derLuftwaffe kostete die
Tarnaktionlediglich 4000Mark.


